
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Oldenburgische Blätter. 1817-1848
11 (1827)

9 (27.2.1827)

urn:nbn:de:gbv:45:1-778347

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-778347


Ol - eilburgischt Blätter.

9 . Dienstag , den 27. Februar 1827.

Nähere Nachricht über die für die Verluste durch die Sturm-
fluthen vom » Febr . 1825. verliehenen Unterstützungen.

ey der Bekanntmachung desHülfs,
Commits ' s vom i2 . Iun . v . I . ,
welcher eine allgemeine Übersicht der
durch die Skurmflulhen im Herzog-
th » m Oldenburg und der Erbherr¬
schaft Jever angerichteten Schaden
und Verluste und der darauf verlie¬
henen Unterstützungen angefügt ward,
war es die Absicht , nach völliger
Beendigung des Geschäfts , eine aus¬
führlichere Nachricht über den Ver¬
lauf desselben und die dabey beobach¬
teten Grundsätze öffentlich mitzuthei-
len . Es ist nunmehr auch über den
Rest der Hülfs - Gelder disponirt,
und damit jenes Geschäft beendigt,
worüber folgendes znr näheren Nach¬
richt dienen mag.

Als nach dem Unglücke , das die
verhängnißvolle Nacht vom z . auf
den 4 . Febr . 1825 . und der ihr fol¬
gende Tag unfern Küsten - Gegenden
gebracht hatte , von allen Seiten die

Bereitwilligkeit zur Hilfsleistung sich
zeigte , Mete sich zu Oldenburg

zuerst unter den oberen StaatSdie-
nern ein Central - Hülfsverein , zur
Empfangnahme der für die Verun¬

glückten bestimmten Gelder und Na¬
turalien und zur Leitung der ersten
nvthwendigsten Unterstützungen . Die¬

se bestanden vornämlich in Lebensmit¬
teln , Kleidungsstücken und Feurung,
welche schleunig in mehreren Schiffs¬
ladungen den Nokhleidenden in den

Oldenburgschen , demnächst auch den
Jeverschen , Küsten - Gegenden über¬

sandt wurden ; die Feurung ward aus
dem Herrschaftlichen Torf - Magazin
unentgeltlich verabfolgt . Zur Ber¬

gung der aus den Geest - Gegenden
reichlich gelieferten Naturalien wur,
den verschiedene Locale eingerichtet und

meistens ohne verlangte Vergütung
überlassen . — Bald war auch die
Summe der aus dem In - und Aus¬
lände eingehenden Geldbeyträge so an¬
sehnlich , daß damit etwas Wesentli¬
ches bezweckt werden konnte ; — auf
Ersuchen des Hülss - Vereins über-



nahm nun — wie dem Publicum
such durch eine öffentliche Bekannt¬
machung vom 4 . März 1825 . mit,
getheilt ward — « in Commit « von
8 Mitgliedern *) das gesammle Un¬
terstützungs - Geschäft.

Es sollten hauptsächlich folgende
Grundsätze als Richtschnur bcy der
Behandlung des Geschäfts dienen.

1 . Die Abschätzung des Scha¬
dens , so wie auch die Angabe der
Vermögens - Umstände des Beschä¬
digten , giebt den Maaßstab für die
zu leistende Hülfe.

2. Die Hilfsleistung wird sich vor-
nämlich auf folgende Gegenstände er¬
strecken :

ei . Wiederherstellung der ganz zer¬
störten oder sonst beschädigten Woh¬
nungen.

d . Wiedekanschaffung der verlore¬
nen Habseligkeiten an Betten , Feld-
und Arbeits - Geräthschaften , noch-
wendigem Hausrath re.

c . Wiederherstellung des verlore¬
nen Viehbestandes.

g . Nur derjenige hat Ansprüche
auf Unterstützung , der entweder ganz
hülfloS oder doch in bedrängten Ver¬
mögens - Umständen ist ; besondere
Rücksicht verdienen solche , die ihren
Ernährer und Versorger verloren
haben.

4 . Baares Geld wird in der Re¬
gel den Hilfsbedürftigen nicht ver¬

abreicht , die Aemter und Local - Hülls-
Vereine werden vielmehr ersucht wer¬
den , die Anschaffung des Benöthig-
tcn für die Verunglückten zu besor¬
gen und die Verrheilung der , aus
den vorhandenen Naturalien zu über¬
sendenden , Lebensmittel und Klei¬
dungsstücke , nach dem Bedürfniß , zu
veranstalten.

5 . Auf völligen Ersaß des
erlittenen Verlustes kann nicht Be¬
dacht genommen werden , da hiezu
die zur Disposition stehenden Mittel
nicht hinreichen.

6 . Auf Reclamationen Einzelner
wird nicht ringetreten , sondern es
werden diese an ihre Amrsbehörde
verwiesen.

Jnmittelst hatten sich an mehreren
Orten der beschädigten Küsten - Ge¬
genden Vereine zur Abhülfe der drin¬
gendsten Bedürfnisse und für die
Herrschaft Jever ein Hülfs - Verein
zu Jever gebildet ; der letztere behielt
die specielle Leitung des Üntersiü-
HungS - Geschäfts für Jever und
Knicphausen , j wozu demselben dem¬
nächst die Taxations - Listen, nebst den
darauf bewilligten Geldern — in so
fern ihm diese nicht bereits direct zur
gegangen waren, — vom Hülfs - Com«
niito übersandt wurden , indem er er¬
sucht ward , nach den hier ange¬
nommenen Grundsätzen zu verfahren.
Durch besondre Verpstegungs - Com-

*) Eins derselben , der Aeltermann Watermeyer , der sich besonders der Aussicht
über die Natural .- Vorräkhe und deren Versendung thätig angenommen harte,
starb leider schon einige Monate nachher eines frühzeitigen Todes.



Missionen zn Hooksiel , Horumer - Siel
und Fn

'edriken - Siel ward der Je-
versche Verein thätig unterstützt . Ein
Frauen - Verein war zu Jever zur
Zeit der dringendsten Noch zusam-
mengetrcten , um die unglücklichen
Küsten - Bewohner besonders mit den
nothwendigstcii Kleidungsstücken , Bet¬
ten und Leinen - Geräkh zu versehen.

Die Summe der zur Unterstü¬
tzung der beschädigten Küsten - Be¬
wohner überhaupt eingegangenen mil¬
den Gaben ist in der Bekanntma¬
chung vom i2 . Inn . v . I . auf
44,894 Rrhl . Z § Gr . angegeben.
Seitdem ist noch ein nachträglicher
Bsytrag aus Eutin von m Rthl.
62 Gr . hinzugekommen und hat dem»
nach der ganze Hülss - Fonds 45,006
Rlhl . 25 Gr . Gold betragen . Un¬
ter dieser Summe sind auch die Gel¬
der begriffen , welche einzelnen Ver¬
einen und Aemtern von einigen Or¬
ten direcr zur Unterstützung der Ver¬
unglückten zugcsandt und demnächst
vom Hülfs - Commits bey der Re-
gulirnng der ^ Unkerstützungen in An¬
schlag gebracht wurden.

Ueber die gesummten , aus dem
Herzogthum Oldenburg so wie aus
der Erbherrschaft Jever in bedeuten¬
der Menge gelieferten , Naturalien
laßt sich keine genaue Notiz geben,
da aus mehreren Distrikten davon di¬
rekte Sendungen in die Küsten - Ge-

*) So wurden z . B . allein aus dem
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genden geschahen *) , von denen der
Hülfs - Commits keine vollständige
Nachrichten erhalten hat . Außer den
ansehnlichen Sendungen von Rocken,
wovon sich ungefähr 50 Last zu Ol¬

denburg vorräthig befanden , anderen
Kornfrüchken , Kartoffeln , Brod und

sonstigen Lebensmitteln verschiedener
Art , waren so reichliche Gaben an
Leinen , Betten , Kleidungsstücken al¬
ler Art und Kleidungs - Stoffen er¬
folgt , daß sich annehmen läßt , es
werde dem durch die Stürm sku¬
ll ) en entstandenen Bedürfnisse daran
vollständig abgeholfen seyn.

Zur Basis der durch die eben er¬
wähnten Geld - und anderen Mittel

zu bewerkstelligenden Unterstützungen
mußten nun die im März - Monate
d. I . 1825 . dem Hülfs - Comiliitk;
von der Herzogl . Regierung zugestell-
ten Taxations - Listen der Beschädi¬
gungen dienen . Sie waren nach ei¬
nem mitgetheilten Schema von den
Aemtern unter Zuziehung sachverstän,
diger , ortskundiger Personen aufge¬
nommen , und enthielten , nächst einer
detaillirten Angabe des von jedem an
feinem Privat - Eigenthume erlittenen
Schadens , eine Schätzung des letz¬
teren , eine Angabe über die Vermö¬

gens - Umstände der Beschädigten und
die Vorschläge der Behörden zu den

Unterstützungen , unter Anführung des¬
sen , was zur Beyhülfe bereits ge,

Amte Zmischenahn am 27 . Fcbr. 1825.
nach dem Steinhäuser Siel , an Speck , Fleisch und Würsten, gegen noo Pf.
zur Verwendung für die zahlreichen Deicharbeiter gesandt.
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schshen war . Die Aufstellung dieser
Listen war ein mühevolles Geschäft
für die mit den Deich - Arbeiten oh¬
nehin unablässig beschäftigten Arm¬
ier , dessen rasche Ausführung alle
Anerkennung verdient , und nicht min¬
der chaben die Taxatoren , die sich oh¬
ne Vergütung einer mühsamen Ar¬
beit unterzogen , gerechte Ansprüche
auf den Dank ihrer Mitbürger.

Eine generelle Uebersicht des aus
den Listen und den dabey mitgerheil-
len amtlichen Nachrichten sich erge¬
benden Verlustes an Menschen , Vieh
ganz oder theilweise zerstörten und

beschädigten Häusern wird hier nicht,
am Unrechten Orte seyn.

S . die anliegende Uebersicht . *)
Bey den Schadensstands - Listen

hatten , nach den angenommenen Grund¬

sätzen , zunächst die Verluste an den

Häusern , an Vieh , Eingut , Früch¬
ten , Acker - und Handwerks - Geräth
berücksichtigt werden müssen . Eine

spätere , nicht allgemeine , Berücksich¬
tigung konnten — wie demnächst nä¬

her erwähnt werden wird — erst die
vielfachen und verschiedenartigen Be¬

schädigungen der Ländereyen finden.
Auch mußten die , nicht direct durch
das eingeströmte Seewasser beschädig¬
ten , den Küsten nicht nahe belege-
nen , Gegenden , welche vornämlich
durch das schon vor der Smrmfluth
hoch angeschwollene Binnenwasser ge¬
litten hatten , bey den auf die erst¬
gedachten Gegenstände gerichteten Ta¬

xationen und den darauf zu verlei¬

henden Unterstützungen übergangen
werden.

Es ist leicht zu erachten , daß aus
der langen Strecke vom Karolinen-
siel bis Warfleth die Taxationen nach
sehr verschiedenartigen Ansichten ge¬
schehen waren , und es war daher ein

gleichmäßiges Verfahren bey den Un¬

terstützungen , womit sich der Hülfs-
Commits ans den Grund der Li¬

sten zu beschäftigen hatte , nicht ohne
Schwierigkeit . Sie einigermaßen zu
heben , war nur dadurch möglich , daß
für mehrere der eingebüßten Gegen¬
stände z . B . für das verlorene Vieh,'
allgemeine Säße , als zu bewilligen¬
de Unterstützung , angenommen wur¬
den . Vieles von den verlorenen und

beschädigten Gegenständen , was Ei-

genthnm Vermögender war und in
den in der Bekanntmachung vom 12.
Jun . v . I . angegebenen Schätzungs-
Summen befaßt ist , konnte , nach
den angenommenen Grundsätzen , nicht
in Betracht kommen . So waren z.
B . in Brake und Harrten die Ver¬
luste vermögender oder nicht unbemit¬
telter Personen an Maaren , Solder-
Gütern und weggespültem Schiffs¬
bauholz , auf ungefähr 4,500 Rkhl.
angeschlagen!

Bey der Regulirung der Unter¬

stützungen ward das Verhaltniß je¬
des Einzelnen erwogen , und die Sum¬
me , die ihm zur Beyhülfe bewilligt
werden konnte , unter Berücksichtigung

*) Diese wird im nächste» Stücke nachgeliefert werden»
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der Umstände und der vorhandenen
Mittel , bestimmt . Am bedeutendsten
im Einzelnen mußten diese Bewilli¬

gungen für die unglücklichen . Bewoh¬
ner der Jeverschen Außendeichs - Gro¬
den ausfallen , die , in ihren zerstör¬
ten Häusern und Scheunen , Eingut,
Früchte , Vieh , Ackergerät !), kurz fast
alles verloren hatten , selbst die Hoff¬
nung auf die nächsten Erndten von
ihren , mit Sand überspülten , Län-
dereyen . Sie , vorhin znm Theil
tvohlbemittelt , waren mit einemmale
in den Zustand der Hülsslosigkeir und
Armuth hinabgesunken und es muß¬
te ihnen kräftig beygestanden werden,
um ihnen wieder emporznhelfen und
sie zum Wiederbeginnen ihres kand-

wirthschaftlichen Betriebes in Stand

zu scheu.
Den zu den Wiederherstellungen

der Gebäude erforderlichen Zuschüssen
wurde die Casse des Hälft - Commir
tsö größtentheils durch die dieserhalb
von Sr . Herzoglichen Durchlaucht
getroffene gnädige Fürsorge enthoben,
durch die es auch möglich war , meh¬
rere der zerstörten Häuser von ihrem
früheren gefährlichen Standpuncte am
Deiche zu entfernen , und zum Wie¬
deraufbau derselben sichere , mehr land¬
einwärts gelegene , Plätze anzuweisen.
Durch diese Ersparungen und Lurch
die im Laufe des Unterstützungs - Ge¬
schäfts noch fortwährend cingegange-
nen milden Gaben ward der Hülfs-
Commits in den Stand gesetzt , auch
auf Beyhülse zur Milderung des
Schadens Bedacht zu nehmen , wel¬

cher durch Versandungen und Uekcr-

strömuugen der Ländereyen entstanden
war . Erstere hatten vornehmlich in
den Jeverschen Anßendeichs - Groden,
durch dre Zerstörung der zu schwa¬
chen Bedeichungen , und im Amte
Bockhorn durch die cingcrissene Zete-
lcr Siel - Brake statt gefunden . Nur
durch Wählen , oder Wegfchaffung
des Sandes und Aufräumen der ver-
schlickteu Gräben war cs möglich,
die solcher Gestalt beschädigten Län¬

dereyen wieder cnlturfähig zu ma¬
chen und hiebey mußten die Unver¬

mögenden unterstützt werden , um ih¬
nen einen Erwerb vom Lande wie¬
der zu verschaffen , welches ebenfalls,
nach vorgcnsmmcner Taxation und
danach eingesandren Listen und Vor¬

schlägen , geschah.

Für Verluste am Ertrage der Läm
dcreyen — denn die Wintersaat war
in den überschwemmten Gegenden fast
allenthalben verloren — wurde den
Unbemittelten dadurch einiger Ersatz
gegeben , daß ihnen im Frühjahre d.
I . 1825 . zur Einsaat Sommersaar¬
korn unentgeltlich aus Kosten des

Hälft - CommiteS verabreicht ward,
welches znm Theil durch Austau-

fchung der noch vorhandenen Rocken-

Vorräkhe gegen Sommersaatkorn ge¬
schah . Noch eine besondre Rücksicht
mußte wegen jener Verluste auf die

überschwemmt gewesene Strecke des
Amts Vockhorn und die sogenannten
Wisch - Gegenden des Anus Abbe-

Hausen genommen werden . Ans der
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« sten war es , wegen des durch die

Zeteler Sielbrake einige Zeit über ein-

dringenden Seewaffers , wenn gleich
dieses Eindringen kcincöweges bis zur
Saatzeit der Sommcrfrüchte anhielt,
doch zum Theil auch da , wo nicht
grade das Land übcrsandet war , nicht
thunlich gewesen , Sommersruchk zu
säen . In den niedrigen Wisch - Ge¬

genden , ans denen das Seewasser
nur langsam wieder abgclaufen war,
hatte man zwar im Frühjahr zu säen
versucht , aber der Boden harte »mr

geringe oder gar keine Erndte getra¬
gen. Einiger Ersah für diese verlo¬
rene Erndte ward daher den Unbe¬
mittelten , die ohne allen Ertrag ih¬
res Landes nicht bestehen konnten,
gegeben.

Mit nachträglichen Unterstützungen,
begründet ans amtliche Vorschläge,
ist im Laufe des lcßkverflossenen Jahrs
noch fortgefahrcn worden . Wegen
eines noch verbliebenen Restes der

Hülfsgelder , von 887 Rt . 18 Gr . ,
welcher zu klein für eine allgemei¬
ne, auch nicht dlirchaus nothwcndige,
Nachhülfe aus den Grund der vor¬
liegenden Listen war , ist mit dem
Hochstvsrordncren Gencraldircctorium
des Armeiiwescns znsammcngelrcten,
um davon eine zweckmäßige Verwen¬

dung in denjenigen Kirchspielen der
Marsch - Disiricke des Herzogthumü
Oldenburg ( da Jever schon früher
durch ansehnliche Hülss - Gelder ge¬
nügend versorgt war ) zu machen , in
denen die Armurh im Gefolge der

Sturmfluchen besonders zugenommen
hat.

Ein größeres Detail der geschehe¬
nen Unterstützungen hier zu geben,
würde von keinem allgemeinen Inte¬
resse und überhaupt nicht zweckmäßig
feyn , da solches zugleich einen , ins
Einzelne dringenden , Commenrar über
die Gründe des Verfahrens nokhwenr
dig machen würde . Die Acten , wel¬
che die Verhandlungen über die be¬

willigten Unterstützungen enthalten,
haben eine Zeitlang zur öffentlichen
Einsicht bereit gelegen , so daß jeder
Einzelne von demjenigen , was er zu
wisse» verlangen niogke, sich unter¬
richten konnte. —

Der Hülfs - Commiks , als dessen
Mitglied und mit dessen Genehmi¬
gung ich dieses schrieb , darf sich der
Hoffnung überlassen , daß die eiliger
kommenen Gaben , durch das ange-
zeigre Verfahren , nach der Absicht
der milden Geber verwandt seyn wer¬
den . Freylich war es nicht möglich,
alle geschlagenen Wunden zu heilen!
— zu den großen Kosten der wie-
derherznstcllenden Deiche konnte ans
den Hülfsgcldern nichts erfolgen , und
für die verlorenen Menschen - Leben
war kein Ersatz in menschlicher Macht;
immer wird daher das unglückliche
Ereigniß , das diese Verhandlungen
vcranlaßte , mit seinen Folgen bey
den Zeitgenossen in schmerzlichem An¬
denken bleiben mrd in der vaterländi¬
schen Geschichte als eine wahreLan-
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des - Cakamität da stehen ! Aber er, durch Wohlthätigkeit von dem ge-
sreulich und für immer anerkennens - schehenen Unglücke so vieles hat ge,
werrh wird es dabey bleiben , daß mildert werden können.

Oldenburg , im Febr . 1827 . Georg.

Die niedern
§ 6enn der Präsident Staatsrach
von Pfitzer in seinen Beyträgen
zum Behuf einer neuen Strafgesetz¬
gebung den Satz aufstellr : ( Old.
Bl . Nr . 6 . )

„ Bey den niedern VolkSclassen äu-
„ ßert sich die Neigung zu rechts¬
widrigen Handlungen am stärk¬
ten " :

so möchte die mehrfach gebrauchte
Mehrzahl : niedere Volksclas-
fen , doch ein gar verächtlicher Her¬
abblick des Verfassers von feiner prär
sidenrischen , staatsrärhigen und adelir
chen Höhe auf Handwerker und Ta¬
gelöhner seyn. Denn wenn er auch
durch die Mehrzahl nur diese Heyden
Stände gemeynr wissen will , und
nicht etwa auch im hohen Dünkel
den Landeigenrhümer , als eine dritte
Classe , hinzugezogm haben sollte : so
verrälh seine Aeußernng gar wenig
Menschenkenntnis Ich glaube näm¬
lich als ungezweifelt vorauöseßen zu
können , der Herr Verfasser habe in
diesem Satze nicht etwa ein Lob er¬
lheilen wollen , daß sich nämlich die
Neigungen der niedern VolkSclassen,
dieser unverdorbenen Naturkindcr , im
Guten wie im Bösen am stärk-

Volks classe u.
sten und kräftigsten anssprechen , ohl
ne Gleißnerey und Augendienst ; es
scheint vielmehr deutlich , daß darin
ein Tadel der größer » Neigung zu
rechtswidrigen Handlungen liegen soll.
Dem möchte aber doch ein Jeder
widersprechen , der die niedern VolkS¬
classen kennt. Denn eben bey diesen
steht der fromme Gottesglaube und
die warnende Gottesfurcht noch in
ungeschwächter Kraft ; — hier ist
des Gewissens Stimme nicht zum
Schweigen gebracht ; — hier ist Eh¬
re und Zucht noch uneiuweiht ; —
hier gilt Fürst und Obrigkeit und Ge¬
setz als unverletzlich ; — hier herrscht
noch alte , treue und biedere Sitte

T>er achldeutschen Väter . Ihre stetL
Thätigkeir und die vom frühesten
Morgen zum spätesten Abend dauern¬
den Arbeiten lassen kein Denken auf
Lasterlharen zu. Ihre geringeren Be¬
dürfnisse und ihre zufriedene Genüg¬
samkeit lassen keine bösen Entwürfe
aufkommen . Ihr ungebildeter Ver¬
stand vertragt sich nicht mit ver¬
schmitzter Arglist . Und so möchte
ich dreist behaupten , daß eben bey
den niedern VolkSclassen auch eine
geringere Neigrmg zu rechtSwi-
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drigen Handlungen Statt finde , und kann und mag es in Abrede - stehen,
diese Neigung sich am unbedeutend » daß folgende Parallele den höher»
sten auöspreche . Wohl heißt es : Volköclassen bey ihrer höhern Bil-

Hxemxlu sunt oäiosa ! aber wer düng eben nicht zum Ruhme gereiche?

In niedern Volksclassen ; In höhern Volksclassen,
Ern gestohlenes Rind ; Ein erpreßtes Landgut.
Ern erbettelter Thaler ; Eine erschlichene Erbschaft.
Ein unbezahltes Brod ; Ein muchwilliger Bankerot.
Eine ertheille Ohrfeige ; Eine unterdrückte Familie.
Ein mißbrauchtes Armenrecht ; Eine verkaufte Begünstigung.
Ein concnk . nnticix . ; Eine verführte Unschuld.
Ein derber Fluch ; Ein betrügerischer Meineid.

Doch , wozu weiter diese Parallele Aber frischen Biedermuch
ziehen ? Wer den Sinn und das Unter ' m groben Kittel.
Leben der niedern Volksclassen kennt , . . ^ ,
fingt freudig stolz mit ihnen : frischen BreoermUth

^ Unter 'm groben Kittel
Hab ' kein Geld und Hab' kein Gut , Geb ' ich nicht um Geld und Gut,
Hab ' auch keinen Titel ; Nicht um alle Titel.

K » . » U . . .

Bemerkung über Bienenvereine.
Aienenvereine halte ich nicht für den , wenigstens nicht bemerkt wer --

zweckmäßig , weil dabey manche Un - den . Auch geht dabey das große
kosten aufgehen , oder doch berechnet Vergnügen , welches dieser so inle¬
werden , die bey der Bienenzucht , die reffanke Zweig der Landwirthschast
man selbst betreibt , nicht Statt fin - gewährt , ganz verloren.

Ein Landmann in der Jever scheu Marsch.
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